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und Schluss

Was fordert der Wintersport vom
Neuling?

Diese Frage erörtert ein fröhlich plaudernder
hnd reich und farbig illustrierter Aufsatz von Heinz
“revenstett im Januarheft von Velhagen cL Klasings
Monatsheften . Der Wintersport verlangt harte,
^etige Arbeit und lange Hebung . Der Anfänger,

bei jedem Sport viel zu viel Kraft verschwendet,
^üte sich also vor zu grossem Ehrgeiz . Er glaube
v°r allem nicht , dass er im Verlauf eines kurzen

Eine Reise nach Süd -Afrika.
Von James Frei.

(Geschichte, Land und Leute.)

Skikurses gleich zum Meister aufrücken könnte.
Wer grössere Fährten auf seinen Skiern unter¬
nehmen will, wird jahrelang in jedem Winter ein
paar Wochen hindurch ernstlich trainieren müssen.
Und den grossen Anstrengungen eines solchen Ski¬
kurses sollte sich überhaupt nur der aussetzen,
der seiner «Felddiensttüchtigkeit » durchaus sicher
ist . Die Skikurse sind nämlich weniger durch ihre
Uebungsstunden im Schneegelände so ausser¬
ordentlich strapaziös als durch das Drumunddran.
Der Billigkeit halber werden sie meist in primitiven
Alpenorten abgehalten , in denen jeder Komfort
fehlt , in denen durch die Abwesenheit jeder Bade¬
gelegenheit die sehr wichtige Hautpflege nicht
ermöglicht wird . Derbe Kost , mässige Betten , un¬
genügende Heizung und abends in den tabaks¬
qualmerfüllten Gaststuben keine Lüftung — ver¬
wöhntere Stadtleute vertragen das in den seltensten
Fällen . Sie sollten daher die erste Bekanntschaft
mit dem Wintersport unter freundlicheren Be¬
dingungen anzuknüpfen suchen . Vor allem sollen
sie sich Zeit lassen . Die Suggestionskraft der
farbenleuchtenden Einladungen zu alpinen Winter¬
sportfesten ist sehr gross . Wer der Lockung folgt,
trotzdem ihm die Ferientage nur karg zugemessen
sind , der hüte sich vor dem Hetzen , vor jeder
Uebereilung namentlich auf der Hin- und Rückreise.
Ein starker Höhenunterschied bedingt eine Reise¬
unterbrechung . Wer aus dem Flachland in zwanzig
Stunden Eisenbahnfahrt direkt auf fünfzehnhundert
oder gar zweitausend Meter Höhe hinaufsaust , der
wundere sich nicht , wenn ihm dort droben Herzunruhe
oder andere Unbehaglichkeiten die Freude am Winter¬
sport arg beeinträchtigen . Die jungen Damen seien
auch gewarnt — es nützt zwar nichts — vor den
abendlichen Tanzvergnügungen , die in der dünnen
Luft , zumal nach einem Wintertrainingstage erster
Ordnung , eine unerhörte Anstrengung für Herz und
Lunge bedeuten . Den Herren aber sei heimlich,
ohne dass ihre Gemahlinnen , Töchter oder Mamas

dringen der Europäer und der Kultur eine Grenze ge¬
setzt und so war auch der Orange -Fluss die nördliche
Grenze der Kapkolonie und der englischen Machtsphäre.
Im Jahre 1836 zogen hunderte von Burenfamilien, alt
und jung , ihre Fahrhabe auf mächtigen Wagen verpackt
und ihr Vieh nebenher treibend über den Orange -Fluss,
um sich eine neue freie Heimat zu gründen . Tag für
Tag mussten sie sich der wilden Kaffemhorden er¬
wehren , die zu Tausenden und mit Speeren und Pfeil be¬
waffnet ihnen das Land streitig machten. Sobald der
Feind sichtbar wurde , formten die Buren im Nu ihre
Wagenburg , die Menschen, Vieh und Güter umschloss.
Aus vorzüglicher Deckung knallten sie als treffsichere
Schützen die anstürmenden Wilden nieder . Nach vielen

(Fortsetzung und Schluss.)

jy Es ist dies ein Gemisch von holländischem Bauern-
gewürzt mit deutschen, französischen und

^ anern-Wörtem . Unter der praktischen und zielbe-
** * *  Leitung der englischen Verwaltung entwickelte

p,ck die Kolonie sehr rasch . Die Buren hielten für ihre
äntagen und Felder viele importierte Malayen und auch

jj em, die alle in einem Art Sklaven-Verhältnis zu ihren
cj. erren  standen . Die englische Gesetzgebung duldete
^ eses Verhältnis nicht und gab den Eingeborenen wie
s n Malayen gleiche Rechte wie den Buren oder

üstigen Weissen. Dies ist der Anfang und die Haupt-
läim̂ E der Feindschaft zwischen Buren und Eng-
irr'r 0' Die Burenbevölkerung wurde schliesslich so
Vo ltlert, ihr Drang nach Freiheit und Unabhängigkeit
Schi^ ^ ugläpdem so stark , dass ein grosser Teil be-
ien - auszu wandern . Die kriegerischen Kaffemstämme

seits  des Orange -Flusses hatten bis jetzt dem Vor-

Kämpfen, Verlusten und unbeschreiblichen Mühsalen ge¬
lang es den Buren im Gebiet zwischen Orange - und
Vaal-Fluss sich niederzulassen und da den Orange -Frei¬
staat zu gründen . Ein Teil aber zog über die Drakens¬
berge nach Osten in die jetzige Kolonie Natal , damals
noch ein wildes, dem Zulukönig „Dingaon “ gehörendes
Land. 120 Regimenter zu je 100 Mann gehorchten den
Befehlen dieses schwarzen Potentaten . Seine jungen
Krieger durften nur mit des Königs Bewilligung , und
erst dann heiraten , nachdem sie den schwarzen Kopf¬
ring — erworben durch Tapferkeit im Gefecht oder im
Alleinkampf und Erlegung des Leoparden . Der König
selbst hielt sich 1000 Frauen die jährlich zur Zeit der
Maisblüte ergänzt wurden . Sämtliche junge Mädchen
des Landes, etwa 3—4000 mussten sich einfinden. Da¬
von wählte er 50—60 der schönsten aus und gab diese
in spezielle Kraals zur Pflege und Obhut bis zur vollen
Reife und Entwicklung , und kamen dann in seinen Kraal.
Wehe dem Manne, der hier in der Frauen -Abteilung ge-

es hören , ins Ohr geflüstert , dass als die grössten
Feinde des Wintersports Alkohol und Tabak anzu¬
sehen sind . Und noch eins . An den hochalpinen
Wintersportplätzen , die über der Nebelzone liegen
und in den fünf bis sechs Mittagsstunden die ganze
Gewalt der ungebrochenen Sonnenbestrahlung zu
fühlen bekommen , sind zuweilen geradezu märchen¬
hafte Temperaturunterschiede durchzumachen . Um
ein Uhr , zwei Uhr zeigt das Thermometer auf dem
Eisplatz vielleicht zwanzig Grad Wärme — und
vier Stunden später , eine Stunde nach Sonnen¬
untergang , ebensoviel Grad Kälte . Wer keine Bären¬
natur besitzt , der muss sich mit Eintritt der
Dämmerung also Hausarrest zudiktieren.

— Galerie Banger (Luisenstr . 9). Die erste Abteilung
— Alte Kunst — der Porträt - Ausstellung aus Wies¬
badener Privatbesitz , welche sich eines sehr regen Be¬
suches erfreut, wird bereits nächsten Freitag , den 17. ds.,
geschlossen, um der II. Abteilung Platz zu machen.

— Kanarien-Ausstellung . In den Tagen vom 11. bis
13. Januar findet im Restaurant „Kronenhalle“ in der
Kirchgasse eine grosse Kanarien-Ausstellung , verbunden
mit der 16. Ausstellung des Main-Rheingau-Verbandes,
statt , arrangiert vom Verein der Vogelfreunde, Züchter
und Liebhaber edler Kanarien in Wiesbaden . Eine grosse
Anzahl von ersten Züchtern Deutschlands hat diese Aus¬
stellung mit den besten und feinsten Sängern beschickt.

— Königliche Schauspiele. Im Interesse einer ge¬
regelten Abfertigung des Publikums bittet die Inten¬
dantur , die noch rückständige zweite Rate des Abonne¬
mentsgeldes unter Vorlage der Abonnementskarte bis
spätestens den 13. Januar , vormittags von 9—1 Uhr , am
Billettschalter des Königlichen Theaters einzuzahlen.
Da im vorigen Jahre beobachtet wurde , dass in der Zeit
von 9—10 Uhr regelmäßig nur wenige Einzahlungen
erfolgten, bittet die Intendantur diejenigen Abonnenten,
denen es möglich ist, ihre Einzahlungen morgens von

Fortsetzung auf der 2 . Seite.

sehen wurde und hätte er auch nur mit einer Verwandten
gesprochen , er war des Todes . Ebenso kaltblütig liess
Dingaon seine Frauen , die er nicht mehr mochte, um¬
bringen . Wurde ihm ein Kind geboren , so musste dies
direkt getötet werden . Einst gelang es seiner Mutter
ein Kind zu verbergen und grosszuziehen . Als der
Knabe 10 Jahre alt war , entdeckte der König die Sache
und liess sofort seine Mutter und sein Söhnchen töten.
Mit diesem Scheusal hatten nun die einwandernden
Buren zu rechnen, die Familien blieben an der Grenze
zurück, während 70 Mann unter Führung von Peter
Retief ins Zulu-Land vorrückten . Es gelang ihnen einem
Gegner von Dingaon die letzterem geraubten grossen
Viehherden wieder abzunehmen . Mit diesem Pfände
unterhandelten sie mit Dingaon und erzielten ein schrift¬
liches Abkommen mit ihm, laut welchem die Buren dem
Zulukönig die Viehherden Zurückgaben und dieser den
Buren Port Natal und das angrenzende Land abtrat.
Mit dieser Zessions-Urkunde in der Tasche kehrten die
Buren nach ihrem Lager an der Grenze zurück , waren
aber kaum einige Meilen weit, als ein Bote des Königs
sie einholte. Dingaon liess sie bitten, nochmals um¬
zukehren , um den abgeschlossenen Vertrag mit ihm fest¬
lich zu feiern, und da sie jetzt Freunde wären , möchten
sie die Waffen zu Hause lassen. Peter Retief und seine
Mäjnner folgten der Einladung , zwei Mann blieben als
Wache bei Waffen und Munition zurück , die andern
gingen in des Königs Kraal . Dort gab es ein grosses
Trinkgelage mit Kriegstanz , aufgeführt von Dingaons
Leibregiment. Mit Speeren und Schild tanzten sie wild
um der Buren kleine Schaar. Halt Dingaon ! was gabst
du für ein Zeichen? Die tapferen Buren erbleichen.
Ohne Waffen, ohne Hilfe der Tod ihnen droht , die Armen
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Tagesprogramm der Kurveranstaltungen.
Nachmittags-Konzert.

21. flbonnemenfs -Konzert.
Abend-Konzert.

22. flbonnemenfs -Konzerf.
Städtisches Kurorchester. Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Hermann Jrmer, Städtischer
Kurkapellmeister.

Leitung : Herr Hermann irmer , Städtischer
Kurkapellmeister.

- '» §§♦<-

Naohmitfags 4 Uhr.

Ouvertüre zur Oper„Zampa“ . F. Herold
Vorspiel zum III. Akt aus der
Oper „Das Heimchen am Herd “ C. Goldmark
Valse brillante .C . Keinecke
Ouvertüre zur Oper „König
Manfred “ . . C. Keinecke

a) Andante \
b) Menuettj für Flöte . . .

Herr  Franz Dann eb erg.
Am Klavier : Herr E. Kiesel.

W . A. Mozart

6. Fantasie aus der Oper „Aida “ . G. Verdi
7. Aragonaise .J . Massenet

- - i- 8 * -

Abends 8 Uhr.

1. Ouvertüre zur Oper „Si
j ’etais roi “ . . A. Adam

2. Einleitung zum III. Akt und Braut¬
chor aus der Oper„Lohengrin“ R. Wagner

3. Huldigungsmarsch aus „Sigurd
Jorsalfar “ . . . . . . . E . Grieg

4.  Entr ’acte und Barcarole aus der
Oper „Hoffmanns Erzählungen * J . Offenbach

5. Ouvertüre zur Operette „Dichter
und Bauer “ . Frz . v. Suppe'

6. Fantasie aus der Oper
„Tannhäuser “ . K. Wagner

7. Einzug der Gäste auf der Wartburg
aus der Oper „Tannhäuser “ . K. Wagner

Die Türen werden nur während des ersten Stückes und
in den Zwischenpausen geöffnet.

Die Türen werden nur während des ersten Stückes und
in den Zwischenpausen geöffnet.

Kurhaus Wiesbaden.

Die Maskenbälle und Faschings-
Veranstaltungen der Kurverwaltung

im Jahre 1913
finden an folgenden Tagen statt.

Samstag , den 18. Januar : II. Maskenball.
Mittwoch ,den 22. Januar:

I. Bunter Faschings-Abend.
Samstag , den 25. Januar : III. Maskenball.
Donnerstag , den 30. Januar:

II. Bunter Faschings-Abend.
Samstag , den 1. Februar : IV. Maskenball.
Dienstag , den 4.Februar : Masken-Rdunion.

Städtische Kurverwaltung.

firand Bar Bristol , Bftrenstrasse 6
vA Feinste und gemütlichste Bar Wiesbadens. 10610

9—10 Uhr bewirken lassen zu wollen . Ferner wird ge¬
beten, den Abonnementsbetrag abgezählt bereitzuhalten.

— Residenz-Theater . Heute Montag findet eine noch¬
malige Wiederholung des I. Kammerspielabends „Gabriel
Schillings Flucht“ von Gerhart Hauptmann statt . Am
Dienstag und Donnerstag gelangt das neue effektvolle
Schauspiel „Die goldene Geliebte (Der Reiherbusch)“
von Dario Niccodemi zur Aufführung und am Mittwoch
und Freitag das so rasch beliebt gewordene Lustspiel
„Mein alter Herr “. Der nächste Samstag bringt als
Neuheit : „Gemütsmenschen“, Schwank von Friedmann-
Frederich.

fCof und Gesellschaft.
Höfisches Tanzvergnügen.

Der Neujahrsempfang im königlichen Schlosse
war der Auftakt zu den Winterfesten des Berliner
Hofes. Sie beginnen nach dem Krönungs - und
Ordensfest und dem Kapitel des Schwarzen Adler¬
ordens , mit zwei «Couren », der «Militärcour » und
der «Civilcour », auch «Schleppencour » genannt
(wegen der langen Schleppe am Hofkleid der
Damen ). Ausser einigen Konzerten besteht die
«Hofsaison » hauptsächlich aus den Bällen , die das
Kaiserpaar gibt . Man unterscheidet «grosse Schloss¬
bälle » und «kleine Schlossbälle ». Zu jenen werden
mehrere tausend , zu diesen nur einige hundert Ein¬
ladungen erlassen . Eröffnet werden die Bälle von

den beiden Vortänzern , je einem Offizier des Re¬
giments Gardedukorps und des 1. Garde -Rgmts . z . E.,
mit den beiden Prinzessinnen , Viktoria Luise , der
Tochter des Kaiserpaares , und Viktoria Margarete,
der Tochter des Prinzen Friedrich Leopold . Erst
wenn die Prinzessinnen an ihre Plätze zurückgeführt
sind , treten die Vortänzer an die übrigen Paare
mit den Worten heran : «Bitte , ab zu tanzen ! »
Nun füllt sich der Saal mit einem Schwarm von
jungen Mädchen in duftigen , hellen Kleidern am
Arm von Herren in gold - und silberglitzernden Uni¬
formen . Die Prinzessinnen beteiligen sich auch
weiterhin am Tanz , aber sobald dies geschieht , wird
von den diensttuenden Zeremonienmeistern und
Kammerherren mit den langen Stäben , die das
Kennzeichen ihrer Würde sind , «abgeklopft ». Dann
hören alle übrigen Paare zu tanzen auf . Es ist
die Regel , dass die Prinzessinnen nicht zum Tanze
aufgefordert werden . Sie fordern selbst auf, indem
sie einen Kammerherrn schicken und dieser den
Auftrag ausrichtet : «Ihre königliche Hoheit befiehlt,
mit Ihnen zu tanzen .» Auf den «kleineren Bällen»
kommt es indessen manchmal vor , dass von den
Vortänzern , auf Anordnung des Kaisers , gesagt
wird : «Heute dürfen die Prinzessinnen aufgefordert
werden .» Dann kann jeder Leutnant der Ehre
teilhaftig werden , mit einer Prinzessin durch den
Weissen Saal zu walzen . Offiziere , die wegen ihrer
Sicherheit im Tanzen besonders gern von den
Prinzessinnen befohlen werden , nennt man im
Kreise ihrer Kameraden «Prinzessinnen -Tänzer ».

Die Ex - Kaiserin Eugenie  leidet an den
Folgen einer starken Erkältung , die mit einem
Husten verbunden ist . Sie konnte daher nicht,
wie es ihre Gewohnheit ist , an der Gedenkfeier
teilnehmen , die für den verewigten Kaiser Napoleon III.
in der Kirche von Farnborough abgehalten wurde.
Die Abreise der Kaiserin nach dem Süden wurde
bis Ende des Monats verschoben . Ihr Zustand soll
übrigens nicht ganz unbedenklich sein.

— Der Emir von Afghanistan als Golfspieler. Der
Emir von Afghanistan ist ein eifriger Anhänger des
Golfspiels geworden und hat sich in der Nähe von
Kabul von einem englischen Fachmann ausge¬
zeichnete Links anlegen lassen . Emir Habib Ullah,
der täglich auf den Plätzen spielt , wurde anfangs
von seinen Untertanen ob des merkwürdigen Zeit¬
vertreibs , dessen Sinn sie nicht zu verstehen ver¬
mochten , sehr bestaunt . Jetzt machen sich die
Eingeborenen die Vorliebe ihres Fürsten für das
Golfspiel auf die Weise zunutze , dass sie in die
Löcher des Platzes Petitionen legen , die der Emir
finden muss , wenn er den Ball in die betreffenden
Löcher spielt . Schliesslich bestimmte der Emir

sie fallen von Speeren durchbohrt . Diesen schmäh¬
lichen Verrat zu rächen sammelte Adries Pretorias 450
Mann und zog an die Grenze von Zulu -Land. Auf einer
Anhöhe , in der Nähe des Flusses, stellten sie ihre Wagen¬
burg zusammen. Dingaon hatte von ihrem Kommen
gehört und rückte mit mehreren Regimentern ihnen ent¬
gegen . Am 16. Dezember war die heisse Schlacht, die
Buren hatten gelobt, diesen Tag für immer als Buss¬
und Bettag zu feiern, wenn ihnen der Sieg beschieden.
Heran stürmten die wilden , heulenden Horden , ruhig
und sicher war das Feuer der Schützen. Hunderte , ja
Tausende Zulus stürzten getroffen und färbten den
Boden und nahen Bach mit ihrem Blute, der heute noch
Blutfluss heisst . Die Zulus waren geschlagen . Dingaon
flüchtete mit dem Rest seiner Krieger, wurde aber später
von einem Zulu -Rivalen gefangen und enthauptet . Dieser
Sieg wird seither jedes Jahr von den Buren als nationaler
Bettag gefeiert und auch unter der neuen englischen
Regierung ist der Dingaons -Tag für Transvaal ein ge¬
setzlicher Feiertag . Nun konnten sich die Sieger mit
ihren Familien in Zulu-Land resp . Natal , wo jetzt die
Stadt Durban ist, niederlassen.

Aber die Engländer Hessen ihnen auch hier keine
Ruhe, die Gründung eines Burenstaates an der Küste
musste verhindert werden . Sie schickten Kanonenboote
dorthin und beanspruchten das Land für sich. So
wurden die Buren gezwungen , weiter ins Inland zu
ziehen ; sie gingen über die Berge ins Hochland und
gründeten jenseits des Vaalflusses den Transvaalstaat.
Die erste bedeutendste Niederlassung war Sotchefstoom,
Andries Pretorias aber gründete Pretoria , die jetzige
Hauptstadt.

Kunst und Literatur.
— Sudermaims neues Schauspiel „Der gute Ruf“

wurde bereits von mehr als 100 Bühnen angenommen.
— Baptist Hoffmann ist anlässlich seines 25 jährigen

Künstlerjubiläums zum preussischen Kammersänger
ernannt.

— Die Grosse Oper in San Franzisko . Die Stadt
San Franzisko , die sich nach dem furchtbaren Unglück
wie ein Phönix in imposanterer Gestalt wieder aus den
Trümmern erhoben hat , will den Besuchern der Welt¬
ausstellung von 1915 neben anderen Wundem , die sie
ihnen darbietet, auch mit einer Grossen Oper aufwarten.
Der Magistrat der Stadt hat in grosszügiger Weise das
Terrain zur Verfügung gestellt und wird für die Be¬
leuchtung und Heizung des Riesenbaues sorgen . Die
Aufbringung der übrigen Mittel hat die Musikgesellschaft
von San Franzisko übernommen und zunächst einmal
die Kosten von vier Millionen Mark bereitgestellt, die
für den Bau als notwendig erachtet wurden.

— Franz Lehar, der sich um die Weihnachtszeit in
Berlin einer Operation unterziehen musste, will nach
einem kürzeren Aufenthalt in Wien, längere Zeit im
Süden verweilen. Da er sich auf Wochen hinaus noch
Schonung auferlegen muss, ist er an der Fertigstellung
seiner neuen Operette „Endlich allein“ derartig behindert,
dass die Uraufführung dieses Werkes auf die nächste
Spielzeit verschoben werden musste.

— Ein Busch-Denkmal. Das Komitee für Errichtung
eines Wilhelm - ßusch - Denkmals in Wiedensahl erlässt
einen Aufruf, der erneut um Beiträge für das Wilhelm-
Busch - Denkmal bittet, da es nach dem bisherigen Er¬
gebnis der Sammlung nicht in würdiger Weise ausge¬

führt werden kann. Sammelstellen sind die Bank für
Handel und Industrie in Hannover und der Kassierer des
Denkmal - Ausschusses, W. Ronnenberg in Wiedensahl
(Hannover ).

— Das Ergebnis der deutschen Ausgrabungen in
Numantia . Professor Dr . Adolf Schulten in Erlangen,
der Leiter der deutschen Ausgrabungen in und um
Numantia , zieht in der „Internationalen Monatsschrift“
die Summe seiner Ergebnisse . Gefunden ist die von
Scipio zerstörte Stadt mit den merkwürdigen Alter¬
tümern , und gefunden sind die sieben Lager des Scipio-
Aus den Kasernen der Soldaten und den Wohnungen
der Offiziere ist eine wertvolle Sammlung von römischen
Waffen und anderem Kriegsgerät zutage gefördert
worden , die künftig im Numantiazimmer des Mainzer
Museums zu sehen sein wird . So ist aus der Öde der
kastilischen Hochebene ein Stück Geschichte, und zwaf
eine besonders interessante und durch die grossen
Namen des Scipio und des Polybius verklärte Episode
der römischen Geschichte, wiedererstanden.

— Ein bisher unbekannter Schattenriss Goethes, ln
einer im Jahre 1776 angelegten Sammlung von Wetzlarer
Schattenrissen hat Prof . Dr . Heinrich Gloel (Wetzlar)
jetzt einen unbekannten Schattenriss Goethes entdeckt»
er veröffentlicht den Fund jetzt in der „Illustrierten
Zeitung “ (Leipzig). Der neugefundene Schattenriss
ein frei nach links schauender Kopf (Halbbrustbild ) fl»#
sanft wellig aufsteigendem Haar und Ansatz eines Zopfes,
der durch eine Schleife zusammengehalten wird . DaS
Bild Goethes ist auf schwarzem Grunde weiss ausge'
spart . Nach Prof . Gloels Ansicht hat man es mit einer
Darstellung des Frankfurter Goethe, des gefeierte*1
„Werther “ - Dichters und Bräutigam Lilis, zu tun.
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m WACHEN-PROGRAMM der Kur-Veranstaltungen.
Sonntag , den 19. Januar,Dienstag , den 14. Januar.

4 und 8 Uhr:
Abonnements-Konzert des Kurorchesters.

5 Uhr im Weinsaale: Tee-Konzert.
Zutritt nur gegen Vorzeigung Ton Tages-,

Abonnements- oder Kurtaxkarten.

Mittwoch , den 15. Januar.
11 Uhr Konzert in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
4 und 8 Uhr:

Abonnements-Konzert des Kurorchesters.
5 Uhr im Weinsaale: Tee-Konzert.
Zutritt nur gegen Vorzeigung von Tages-,

Abonnements- oder Kurtaxkarten.

Donnerstag , den 16. Januar.
4 und 8 Uhr:

Abonnements-Konzert des Kurorchesters.
Das Abend-Konzert dirigiert der Städtische

Musikdirektor Herr Carl Sohurioht.

Ereitag , den 17. Januar.
4 Uhr:

Abonnementskonzert des Kurorchesters.
5 Uhr im Weinsaale: Tee-Konzert.
Zutritt nur gegen Vorzeigung von Tages-,

Abonnements- oder Kurtaxkarten.

8 Uhr im Abonnement:

Walzer- und Operetten-Abend
des Kurorehesters.

Samstag, den 18. Januar.
11 Uhr : Konzert in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.

81/2  Uhr in sämtlichen Sälen:

II. Maskenball
Karnevalistische Dekoration sämtlicher Säle.

Drei Ballorchester.

UWT' Saal - Öffnung 71/* Uhr . "WW

Anzug: Masken-
KostQm oder Bail-

toilette (Herren
Prack oder

Smoking) mit
karnevalistischem

Abzeichen.

Vorzugskarten für Abonnenten und Inhaber
von Kurtaxkarten (bis spätestens Samstag
Nachmittag 5 Uhr zu lösen): 2 Mi». ; Nicht-
Abonnenten : 4 Mk. (gleichberechtigt mit der
Tageskarte ).

An diesem Tage gelöste Tageskarten zu
1.50 Mk. werden bei Lösung einer Nicht-Abonnenten-
Karte in Zahlung genommen, jedoch auf eine
Karte nur eine  Tageskarte.

lli/ 2 Uhr Konzert in der Kochbrunnen-Trinkhalle.
4 Uhr im Abonnement: Militär-Konzert.

Abends 71/2 Uhr im grossen Saale:

VIII . Oyklus-Konzert.
Leitung: Herr Carl Schuricht,

städtischer Musikdirektor.
Solist : Herr Eugen d ' Albert (Klavier).

Orchester: Städtisches Kurorchester.
Vortragsfolge.

1. Symphonie , D-dur . . . , J . Haydn
2. Klavierkonzert , G-dur . . . L. v. Beethoven

Herr d’Albert.
Panse.

3.

4.

Klaviersoli:
Herr d’Albert.

Zum ersten Male:
Symphonischer Prolog zu
einer Tragödie . . . . Max Heger

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien
werden nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten, auf den Parkett¬
plätzen ohne Hüte erscheinen zu wollen.

Montag, den 20. Januar.
4 und 8 Uhr:

Abonnements-Konzert des Kurorchesters.

Städtische Kurverwaltung.

Wochenspielplan der Wiesbadenei r Theater-
Anfang Montag, 13. Jan. Dienstag , 14. Jan. Mittwoch, 15. Jan. Donnerst ., 16. Jan. Freitag , 17. Jan. Samstag, 18. Jan. Sonntag, 19. Jan. i

7 Uhr Koni gl . Theater
Ah. B.

Hansel und Gretel.
Hierauf:

Die Dienstboten.

Ab. A.
Die

Kronprätendenten.
Ab. D. Mignon.

Ab. C
Tristan und Isolde.

Herr Prof . Dr.
von Hary als Gast.

Ab. B.
Die

Kronprätendenten.
Ab. A. Undine.

3 Uhr. Volkspreisa.
Die Dienstboten. — i

Die Puppenfee. 1
7 Uhr. Ab. D. j

Figaros Hochzeit. |

7 Uhr Residenz-Theater Gabriel Schillings
Flucht. Die goldene Geliebte. Mein alter Herr. Die goldene Geliebte. Mein alter Herr. Neuheit:

Gemütsmenschen.
Die fünf Frankfurter . 1

Gemütsmenschen.—-1
8 Uhr: Operetten -Theater Der liebe Augustin. Der liebe Augustin. Der liebe Augustin.

Erstes Gastspiel der
Liliputaner -Truppe

vom Luna Park
in Berlin.

Gastspiel
der Liliputaner.

Gastspiel
der Liliputaner.

4 und 8 Uhr:
Gastspiel

der Liliputaner . J
- i

8 i /4 Uhr: Yolks-Theater Kinder amüsiert
euch. Die Liebesschule. Das letzte Wort.

Kinder amüsiert
euch.

Berlin wie es weint
und lacht.

Der Herrgott¬
schnitzer von
Ammergau.

—

Ader, dass alle derartigen Gesuche sofort ungelesen
Verbrannt werden sollen.

Für die Frauen.

— Zwölf weibliche Rektoren. In Berlin haben zwölf
Kandidatinnen die Rektorprüfung bestanden.

— Einen weiblichen Bürgermeister hat die Stadt
Warrington in Oregon in der Person der Miss Clara
^unson erwählt.

— Die reichste Schauspielerin. In dem angenehmen
^uf, die reichste Schauspielerin der Welt zu sein,
steht die amerikanische Schauspielerin Miss Fanny
Ward, das Mitglied des ,Waldorftheaters . Diese
bevorzugte Künstlerin soll sich nicht nur auf der
bühne, sondern auch im Privatleben auf das kost¬
barste und eleganteste kleiden. Sie selbst gibt als
Jährliche Durchschnittssumme , die sie für ihre
Garderobe festsetzt , 5000 Pfund Sterling gleich
^00 000 Mark an. Für ihre Gesellschaftstoiletten
S'bt sie zwischen 50 bis 200 Pfund Sterling aus,
®as heisst einen Betrag von 1000 bis 4000 Mark;
dazu trägt die Dame keine Robe öfter als fünf- bis
Se chsmal, dann hat sie ausgedient und wird ver¬
schenkt. Miss Fanny Ward erstand sich in einem
pariser Atelier unter anderem einen Zobelpelz imWerte von 40000 Mark und einen mit echtem
Hermelin gefütterten Mantel für 30 000 Mark. IhreSchätze an kostbaren Pretiosen sollen geradezu
Märchenhaft sein. Miss Ward ist auch die glück-
•che Besitzerin einer ausgesucht schönen doppel¬

reihigen Perlenhalskette , die einen Wert von 20000
mnd Sterling repräsentiert , einer Diamantentiara

von 100 000 Pfund Sterling und einer Anzahl von
wertvollen Ringen.

— Die Briefkasten- Attentate der Souffragetten vor
Gericht. Die Londoner Frauenrechtlerinnen, die vor
kurzem in eine Anzahl von Briefkästen Londons
ätzende und schmutzende Substanzen hinein¬
schütteten , hatten sich vor den Londoner Ge¬
schworenen zu verantworten . Miss Bellinghurst
und Miss Gay erhielten je acht Monate Gefängnis.
Der Richter bedauerte , dass ihm die Gesetze keine
Handhabe böten, weit exemplarischere Strafen über
Frauenrechtlerinnen , die sich derartige Schandtaten
zu Schulden kommen lassen, zu verhängen.

— Carmen Sylva über die Musterehe. In der Strass¬
burger Post lesen wir : Carmen Sylva, die Königin
von Rumänien, hat sich unlängst über die Voraus¬
setzungen geäussert , die die Ehe zwischen Mann
und Frau zu einer mustergültigen machen. Sie
stellt folgende Leitsätze auf, die für die Frau gelten
sollen : 1. Fange keinen Streit an, aber wenn ein
Meinungsaustausch unvermeidlich ist, dann ver¬
teidige deine Ansicht unerschütterlich bis zum
Schluss. Wenn dir der Sieg lächelt, dann wirst
du an Achtung von seiten des Mannes gewinnen.
2. Vergiss nicht, dass du einen Menschen, nicht
einen Gott zum Mann hast . Du brauchst dich
also nicht zu wundern, dass er Schwächen hat.
3. Bitte deinen Mann nicht zu oft um Geld ; du
musst mit dem, was er dir jeden Monat gibt, dich
einzurichten suchen. 4. Wenn du siehst, dass
dein Mann nicht viel Herz hat, so vergiss nicht,
dass er sicher einen Magen besitzt . Indem du für
seinen Magen sorgst , wirst du schliesslich sein
Herz erobern . 5. Lass bisweilen deinen Mann —
aber nicht zu oft — das letzte Wort behalten, das
bereitet ihm Vergnügen und dir keinen Schaden.

6. Lies die Zeitung von Anfang bis zu Ende und
nicht nur die Skandalgeschichten , dein Mann wird
sich gern mit dir über die Tagesereignisse und
sogar über Politik unterhalten . 7. Du sollst deinen
Gatten auch im Streit nicht kränken . 8. Sage
deinem Mann von Zeit zu Zeit kleine Artigkeiten.
Hast du Veranlassung, ihm zu sagen, dass er der
boshafteste und unliebenswürdigste von allen
Männern sei, dann füge sogleich hinzu, dass auch
du nicht immer ohne Fehler bist. 9. Wenn dein
Mann ärgerlich ist, zeige dich ihm als gute
Kameradin; wenn er in Sorgen ist, sei seine
Freundin und seine Beraterin. 10. Achte vor allem
die Mutter deines Mannes und vergiss nicht, dass
er sie früher geliebt hat als dich.

Aus andern Badeorten.
— Fremdenrückgang in Baden-Baden. Es waren im

Jahre 1912 insgesamt 76 507 Fremde gegen 76 671 im
Jahre 1911. Der Rückgang wird dort dem schlechten
Sommerwetter zugeschrieben.

— Schlangenbad. Für den Um- und Neubau der
Kurhäuser in Schlangenbad ist im preussischen Etat die
zweite Rate mit 150 000 M. ausgeworfen.

Neues vom Tage.
Die Prinzessinnen Luise und Stephanie, die sich

in Wien getroffen haben, wollen die Vergleichsangebote
des belgischen Justizministers im Prozess über die
Hinterlassenschaft des Königs Leopold nicht annehmen.

— Der Einbruch in die Italienische Königsgraft. Die
Diebe, die vor anderthalb Monaten in die Gruft der
Herzogin von Genua, der Mutter der Königin Mar*
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Pen eröffnet Taunus-Bar
Rheinstrasse 19

Rendezvous der vornehmen Welt

Täglich Künstler-Konzerte.

Pen eröffnet
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Kurhaus-Restaurant, Wiesbaden
Restaurant allerersten Ranges.

Diners und Soupers von Mk. 2,50 an, sowie nach
beliebiger Zusammenstellung.

\17oin mit nebenräumen, Gesell-
Wtill - OUUJ sdiaftszlmmer f. Hochzeiten,

geschlossene Gesellschaften, Tĥ e-dansants etc.
Reichhaltige Speisenkarte mit allen Delikatessen der Saison.

Bier -Saal (Crmässigte Preise) .
Hach Schluss des Theaters fertige Platten

und Soupers von Mk. 2,50 an.
Pilsener Urquell Münchener Exportbier

Btirgerl. Brauhaus. LOwenbräu.
Wiesbadener Felsenkeller- Bier.

Weingrosshandlung 10608
Spezialität : Rheingauer Original -Gewächse.

W, Ruths , Hoflieferant Sr. Majestät des Kaiserse. Königs.
Beginn u. Schluss der Vorstellungen des Königlichen

Theaters werden im Biersalon des Kurhaus-Restaurants
durch Glockenzeichen fünf Min. vorher bekannt gegeben.
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Hotel in«Badbans znm Schfitzenbof
Zentralheizung , Elektr . Lieht , Fahrstuhl , vollständig

neue Baderlume , 70 Zimmer.
Quelle und Trinkhalle nebst Ruheräumen.

Vorzügliche Küche. — Table d’höte 1 Uhr. — Diners ä  part.
10614 Oscar Bntzmann.

MUTTER ENGEL
Langgakse SS

— Restanrant nnd Weinhandlnng —
Sehenswürdigkeit Wiesbadens, Weinsalon u. Gartenlokal

Biaers und Soupers zu Mk. 1.50, 2.00, 2.50 und höher
Bekannt vorzügliche KUche. — Täglich Delikatessen der Saison

Pilsner , Münchner , Kulmbacher n. Wiesbad . Biere.
Nach Schluss des Theaters fertige Platten.

10603 Inh . : Aug . Zipp.

Regelmässiger Speditionsdienst für

Reisegepäck (Fracht- u. Eilgüter)
Lagerung. — Verpackung.

Nlkolasstrasae 6 . 10730

Schloss -Hotel Riviera
Pension

in CASTAGNOLA bei Lugano(Luganersee)
Herbst-, Winter- und Frühlingsaufenthalt- 330 m über Meer.

Angenehmster Luftkurort in der Südscbweiz.
Ruhiges , vornehmes Haus in anerkannt schönster Lage , staubfrei,
sonnig und gegen Norden vollständig geschützt . Als Winter¬
aufenthalt ärztlich empfohlen. Qrosser Garten mit
tropischer Vegetation . Moderner Komfort und renom¬
mierte Küche . Diät . Zentralheizung . Bäder . Temperatur
3 ° wärmer als Lugano - Paradiso , 1 ° wärmer als
Locarno . Pensionspreise von 7 bis 12 Pres , pro Tag , je nach
Lage der Zimmer. Prospekte und Auskunft von den Besitzern:

P . Weber & Co . , Castagnola-Dorf bei Lugano.

Hofphotograph
C. ff . Schiffer

Atelier für vornehme Porträts and
Qrappen.

nur Taunustrasse 24.
— Telephon Nr . 30*6. —

Königliche Schauspiele.
Montag, den 13. Januar 1913:

14. Vorstellung.
24 Vorstellung. Abonnement B.

Häusel nnd Gretel.
Märchenspiel in drei Bildern von
Adelhaid Wette. Musik von Engelbert

Humperdinck.
Musikalische Leitung : Herr Kapell¬

meister Rot her.
Personen.

Peter , Besenhinder Hr. Rehkopf.
Gertrud,sein Weib Prl . Schwartz.
Hansel, | deren Er. Krämer.
Gretel, / Kinder Er .Hans-Zoepffel.
Die Knnsperhexe . Fr . Engelmann
Sandmännchen Erl. Schmidt.
Taumännehen Erl . Friedfeldt.

Die vierzehn Engel . Kinder.
Erstes Bild : Daheim.  Zweites Bild:
Im Wald.  Drittes Bild : Das

Knusperhäuschen.
Vor dem 2. Bilde : „Der Hexen¬

ritt “. für grosses Orchester.
Hierauf:

Die Dienstboten.
Lustspiel in 1 Akt von Roderich

Benedix.
Personen.

August, Kammer¬
diener . . . . Hr . Legal

Christiane, Köchin Fr . Bleibtreu
Antoinette , Kammer¬

jungfer , . . Erl. Eiclielsheim
Buschmann,

Kutscher . . . Hr. Andriano
Philipp , Reitknecht Hr. Albert
Hannchen,Stuben¬

mädchen . . . Fr .Doppelbauer
Andreas, Bäcker¬

junge . . . . Erl . Schneider II
Gretchen, Milch¬

mädchen . . . Erl. Koller
Hans, Fleischer-

bursche . . . Hr . Gerharts
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 10 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Residenz -Theater.
Eigentümer und Leiter:

Dr. phil . Herrn an Rauch.
Fernsprecher 49.

Montag, den 13. Januar 1913:
Dutzend- nnd Fünfzigerkarteu gültig
gegen Nachzahlung auf I . Rang-
Loge, I. Rang-Balkon, Orchestersessel
und I. Sperrsitz 1 Mk., II . Sperrsitz
50 Pf ., II . Rang und Balkon 25 Pf.

I. Kammerspiel Abend
Gabriel Schillings Flucht.

Drama in 5 Akten von 6erhärt
Hauptmann.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Personen.

Gabriel Schilling,
Maler . . . . H. Nesselträger

Eveline, seine Frau Theodora Porst
Professor Maurer,

Bildhauer und
Radierer . . . Walter Tautz

Lucio Hei!,
Violinistin . . Else Hermann

Hanna Elias . . Frida Saldern
Fräulein Majakin Kätie Horsten
Doktor Rasrnnssen

Rud. Miltner-Schönau
Klas Olfers, Wirt

im Krug auf
Fischmeisters Oye Will}' Ziegler

Kühn, Tischler¬
meister . . . Willy Schäfer

Der Lehrjunge . Carl Graetz
Schuckert, Fischer Nicolaus Bauer
Mathias , Fischer . Ludwig Kepper
Magd bei Olfers . Käte Ruf
Fischer, Frauen und Kinder der

Fischer.
Das Drama spielt auf Fischmeisters

Oye, einer Insel der Ostsee.
Zeit : um 1900.

Nach dem 2. Akte findet die grössere
Pause statt.

Anfang 7Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.

Christliches Hospiz I.
Rosenstrasse 4.

Zimmer mit Pension — Bäder
Unter dem gleichen Vorstande

>iz II.
10604

Zimmer mit und ohne Pension—Bäder
Gute Verpflegung zu massigen Preisen.

Christliches Hosph
Oranienstrasse 53.

| Immobilien
Hypotheken

Vermietungen
J. Chr. Glücklich
Wiesbaden 10626

Wilhelmstrasse 88.

Tochter-Pensionat

Scbmidt-Gindice,
Messelbachstr . 4 10677

an den Walkmühltal -Anlagen
Gründl. Ausbildung in Küche und
Haushalt . Fortbildung in Sprachen,
Wissenschaften, Musik, Malen, Hand-
u. Kunstarbeiten . Hiesige junge
Mädchen (über 14 Jahre ) können sich
an unseren Fortbildungskursen be¬
teiligen . — Schonungsbedürftige Kin¬
der, die die Schule nicht besuchen
können, erhalten bei uns sorgsamen
Unterricht . — Prima Referenzen.
Näheres durch die Vorsteherinnen

E. Schmidt u. I . Gindice.

Pension Heinsen
früher Inhaberin d.Villa Violett»
Gartentür . 18 —Telephon 1041
fornehme , ruhige Lage, direkt ata
taenen Kurhaus u. KgL Theater ganr
Bähe d. Kochbr. Mit allem Komfort
der Neuzeit ausgest . Zentralheizung)
elektr .Licht , Bäder etc. Vorzügl. Ver¬

pflegung. Mäss. Preise . Garten.
rosopaTi nojpyccsi.

On parle frauxais. English spoken.

Pension M. Pustan
10634 Nerotal 37 Tel 4214

— Villa Marienquelle —
in gesunder , freier , sehr ruh. Lage

JBAder . Zentralheizung.
Hamburger Küche. Diät. Verpflegung

Operetten -Theater.
Montag, den 13. Januar 1913:

Der liebe Augustin.
Operette in drei Akten von Rudolf

Peruaner und Ernst Welisch.
Musik von Leo Fall.

Personen.
Bogumil, Regent

von Thessalien . E. Nothmann
Helene, s. Nichte Annie Boese
Gjuro, Minister¬

präsident . . . Sascha Schneider
Nicola, Fürst von

Mikolicz . . . H Wendenhöfer
Oberst Burko . . Willi Rücker
Hauptmann Mirko Charles Auen
Pips, Fähnrich . Mary Meissner
Pasperdu , Advokat Ernst Hohenfels
Augustin Hofer,

Klavierlehrer . Hans Kugelberg
Jasomirgott , Kammer¬

diener der Prinzessin
Helene . Octav Witte d’Albert

Anna, seine Tochter Else Müller
Sigilloff, Gerichts¬

vollzieher . . Paul Kurz
Matthaeus, Laien¬

bruder u. Kloster¬
pförtner . . . Br. Jankowiak

Erster 1 . Hans Bürger
Zweiter ) L>lener . Karl Platen
Hofdamen, Holherren, Parlaments¬
mitglieder ,Offiziere, Beamte,Musiker,

Soldaten, Diener, Zofen u. s. w.
Der erste nnd zweite Akt spielen im
Palaste der Residenz Bogumils, der .
dritte Akt spielt im ehemaligen

Stammschloss der Dynastie.
Zeit : Gegenwart. Ort : Thessalien.
Anfang 8 Uhr. —Ende gegen IO3/*Uhr.

, Moderne
STRUMPFE

UNTERZEUGE

Erstklassige Fabrikate
Vorteilhafte

Preise
L.SOIWENCK
•Mühlgasse 1113.

10713

Kur- und Fremden-Pension
„Villa Elite **

Sonnenbergerstr .9 (Parkseite>
Schön behagl. Zimmer mit u. ohne

Pension von 6 Mk. an.
Für den Winteranfenthalt  er-

mässigte Preise. — Telephon 3291.Jeder Komfort . 10719*

Pension
Villa Hertha

Dambachtal 24. Neuerbaut 1909.
Ruhige , freie Lage , nahe Wald,

Kochbrunnen, Kurhaus. 10682
Zentralheiz ., elektr .Licht, Garten»Thermalbäder . Tel. 4182.

Frl . Andre u. Miss Rodway»

Volks-Theater.
(Bürgerliches Schauspielhaus.)

Telephon 2692.
Montag, den 13. Januar 1913:

Kinder amüsiert Euch»
Grosse Posse mit Gesang und Tan&
in 3 Akten von Oskar Engel. Musik

von Fritz Hartmann.
Personen.

August Schumann,
Rentier . . . M.Deutschländer

Adele, seine Frau Ella Wilhelmy
Ursula, sein Mündel¬

kind . . . . Marg . Hamm
Tönnchen, Inhaber

eines Garten¬
etablissements in
Friedrichshagen Max Ludwig

Elvira , seine Frau Fr . Heuberger
Winkler, Schumanns

Sekretär . . . Emmo Christ
Don Stefano

d’Alvadorez . . Alfred Dannert
Mieze Jäger , Inhaberin

einer Bar . . Rita Ramin
Bennewitz, Winkler ’s

Freund . . . Bernd Kowalski
Lademann Ed. Heuberger
Pannemann Adolf Willmano

Schumanns Freunde
Lehmann. Schlächter¬

meister . . . C. Bergschwenger
Frau Lehmann . Ottilie Grunert
Fritz , beider Sohn Alfred Hoffman»
Jean , Kellner . . Heinz Berton
Portier . . . . Fr . Katzmann
Gäste in Friedrichshagen . Kellner,
Der 1. Akt spielt in Friedrichshagen
hei Berlin, der 2. Akt in der Bar bei
Mieze Jäger , der 3. Akt in einem

Hotel-Restaurant in Berlin.
Zeit : Gegenwart.

Abänderungen in der Rollenbesetzung
bleiben für den Notfall Vorbehalten.

Anfang 8« Uhr. — Ende 11 Ohr.

gherita , im Königsmausoleum zu Superga bei Turin ein¬
brachen , wurden von der Polizei in Florenz verhaftet.
Es sind zwei Pariser Apachen, der eine Franzose , der
andere geborener Italiener . Beide waren auf einer Italien¬
reise begriffen, reisten in Begleitung zweier Damen und
stiegen in einer Florentiner Familienpension ab.

— Der Gesamthandel Grossbritanniens war während
des Jahres 1912 grösser als je in einem anderen
Jahre zuvor . Die Importziffern für 1912 übersteigen
die des Vorjahres um nahezu Lstr . 65 Millionen,
während die Exportzahlen um mehr als Lstr . 33 Mil¬
lionen höher sind . Seit dem Jahre 1897 , in einem
Zeitraum von fühfzehn Jahren , sind die Import-
Ziffern um Lstr . 293 867554 , die Exportziffern um

Lstr . 305 097 789 und die Ziffern für den Export
britischer Waren um Lstr . 253 214294 gestiegen.
Das bemerkenswerteste ist , dass während dieser
Zeit der Export rein britischer Waren sich mehr
als verdoppelt hat.

Bibliothek. S
— München zum Jahresanfang bietet ein so buntes,

fröhliches Bild wie kaum zu einer anderen Jahreszeit,
lieber dieses fröhliche Thema veröffentlicht das neueste
9.) Heft der illustrierten Zeitschrift «Moderhe Kunst»
Verlag von Rieh. Bong, Berlin W 57. Preis des Vierzehn¬

tagsheftes 60 Pfg.) eine flotte , voll Uebermut sprudelnde
Plauderei aus der Feder von Robert Kohlrausch , die mit
einer Reihe vortrefflicher Zeichnungen von Hans Stubenrauch
geschmückt ist . Aus dem übrigen Inhalt des glänzend
ausgestatteten Heftes heben wir noch besonders den illu¬
strierten Aufsatz Dr. Rüttenauers über Herman Frobenius
hervor , der wiederum mit Abbildungen nach Gemälden
dieses Künstlers geschmückt ist . Das Gleiche gilt von
Dr. Adolf Heilborns Plauderei über «Graphische Gelegenheits-
kunst ». Für spannende Unterhaltung im belletristischen
Sinne sorgt die Erzählung Olga Wohlbrücks «Der eiserne
Ring». Ferner nennen wir die fesselnden Aufsätze E. Veiys?
«Strassenleben in Algier» und Dr. Ludwig Stabys , «Kennen
die Tiere die Zeit ?». __

Für den redaktionellen Teil verantwortlich:
W. Müller , Wiesbaden . Sprechstunden im VerkehrgbW^

vorm. 10—11 Uhr. Fernsprecher 3690.
Druck von Carl Ritter,  G . m. b. H., Wiesbaden . Verlag der Stadtverwaltung.
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Tagos - Fremdonliste
nach den Anmeldungen vom 10 . Januar 1913

Ackermann, Hr. Kfm., Braunschweig
Adbles, Hr. Kfm., Rotterdam
Adolph, Hr., Köln
Adrian, Hr. Direktor , Köln
Albreeht, Hr. Kfm., Pforzheim
Ascher, Hr. Kfm., Berlin

Zur guten Quelle
Hotel Vogel

Kölnischer Hof
Metropole und Monopol

Grüner Wald
Europäischer Hof

®ach, Hr. Kfm., Gernsbach
Danks, Pr . m. Tochter, Glastonbury
Decker, Hr. Kfm., Aachen
Becker, Prl , München
Beinborn, Hr. Kfm., Kassel
Benninghausen, Hr. Kfm.. Krefeld
Bergerfurth, Hr. Gutsbes. m. Farn., Schloss

Berk, Hr. Fabrkt .. Alsfeld
Beutler, Hr. Kfm., Berlin
Böckermann, Hr. Dr., Koblenz
Böhm, Hr. Kfm., Flensburg
Böttcher, Hr. Kapellmeister, Leipzig
Bonsack, Hr. Major m. Fr ., Köln
Brade, Hr. Kfm., Frankfurt a. M.
Brands, Fr . Reut., Amsterdam
Braun, Hr. Kfm., Stuttgart
Brecht, Hr . Generalmajor, Königsberg
Brenner, Marta, Norken
Brinkhoff, Fr ., Dortmund
Brunn, Hr . Kfm., Berlin

'Bahn, Hr. Kfm., Kreuznach
Bhurgin, Hr. Kfm., Kieff
■Conrad, Hr. Kfm., Köln
kodier, Frl .. Mainz

Bahl, Hr. Kfm., Aachen
Belins, Frl ., Bielefeld
Dnnsberg, Hr. Kfm., Berlin
Durbeck, Hr. Kfm., Giessen

Sichler, Fr ., Essen Reichspost
Eisei, Fr ., Kirberg Augenheilanstalt
Elsliorst, Hr. Architekt , Lütgen-Dortmund Schwarzer Bock
Erbslöh, Hr. Fabrikant , Barmen Metropole und Monopol
Erfurt, Hr. Klm., Flensburg Grüner Wald
Esleben, Hr. Kfm., Igstadt Zum Landeshaus

Bischer, Hr. Kfm., Neu-Ulm
Bleck, Hr. Oberlt m. Fr ., Mülheim (Ruhr)
Bresco, Hr. Kfm., Amsterdam
Breysold, Hr. m. Fr ., Leipzig
Briek, Hr. Kfm., Erfurt
Bürth, Hr., Montreux

Hotel Meier
Villa Modesta

Hotel Krug
Hotel Erbprinz

Grüner Wald
Grüner Wald

Martincourt i. Lothr.
Schwarzer Bock

Hotel Krug
Europäischer Hof

Hotel Krug
Grüner Wald
Villa Schaare
Taunus-Hotel
Grüner Wald
Pension Elite
Central-Hotel
Hotel Meyer

Augenheilanstalt
Continental

Einhorn

Union
Pariser Hof
Hotel Berg

Sonne

Hansa-Hotel
Villa Olanda
Grüner Wald

Znr guten Quelle

Joost , Hr . Direktor m. Fr., Flensburg Grüner Wald

Kaiser, Hr. Kfm. m. Fr ., Frankfurt Grüner Wald
Klau, Hr , San-Francisco Kuranstalt Dietenmühle
Klau, Hr., Würzburg
Klein, Hr . Verwalter , Oberwesel
Kluttig , Hr. Kirn
Knetsch , Hr. m. Pflegerin, Kassel
Kober, Fr . Senator m. Schwester , Suhl
Kolbe, Hr . Kfm., Hamburg
Krämer, Hr . Kfm. m. Fr ., Koblenz
Kranz, Dora, Flomborn
Kremer , Hr. Kfm. m. Fr ., Esch
Kröll, Gehr., Kflt., Wien
Kurkowski , Hr., Wien

Rose
Union

Augenheilanstalt
Goldener Brunnen
Wiesbadener Hof

Hotel Krug
Hotel Berg

Augenheilanstalt
Central -Hotel
Grüner Wald
Central-Hotel

Goldener Brunnen
Villa Borussia

Hotel Viktoria
Sonne

Lamm, Hr. Kfm. m. Fr ., Hessheim
Landau, Hr. Kfm., Lippstadt
Lang, Frl ., Eschersheim
Langheim, Hr. Kfm., Nürnberg
Lebender, Frl ., Nürnberg
Leiboschitz, Hr. Kfm , St. Petersburg
Leples, Hr . Lehrer , Ottendorf
Levy, Hr. Kfm., Kassel
Libeau, Hr. Rentner , Buchweier
Lindheimer, Hr. Dir., England
v. Linole, Frl ., Braunschweig
Lovenfosse, Hr. Leutn ., Hannover
Ludwig, Hr. Dir., Darmstadt

Sonne
Nonnenhof

Metropole u . Monopol
Grüner Wald

Goldenes Kreuz
Schwarzer Bock

Reichshof
Schwarzer Bock

Metropole u. Monopol
Goldenes Kreuz

Pension Wenker -Paxmann
Bärenstr . 2

Metropole u. Monopol

Zum neuen Adler
Westminster

Reichshof
Central-Hotel
Grüner Wald
Central-Hotel

öabelmann , Hr. Kfm., Strassburg
Ballone, Fr ., Zürich
Bee, Hr. Kfm., London
Berlach, Hr. Kfm., Leer
Blander, Hr. Kfm.. Berlin
Börg, Hr. Kfm , Montabaur
Boldschmidt. Hr. Kfm.. München
Bronauer , Fr . Dr. m. Tochter , Genf

Hotel Krug
Villa Olanda

Kaiserhof
Privatklinik Dr Guradze

Grüner Wald
Viktoria

Grüner Wald
Metropole u. Monopol

Maack, Hr. Kfm., Offenbach
Maclenan, Hr. Kgl. Opernsäng ., Berlin
Madler, Fr . m. Schwest., Mühlberg
Maerschell, Frl ., Mühlenberg
Mahn, Hr. Kfm., Berlin
Maintz, Hr. Kfm. m. Fr ., Düren
Marcard , Hr. Ob.-Reg.-Rat , Kassel
Marks, Hr. Kfm., Köln
Marschak , Hr. m. Fr ., Kiew
Freiherr von Marschall, Hr . Landrat m.

Freiherr von Marschall, Hr . Oberst m. Fr

Mebesius, Hr . m. Fr., Königsberg
Meinke, Hr. Kfm., Berlin
Meisner, Fr . Senatspräsident , Posen
Meyer, Hr. Kfm., Frankfurt
Michaelis, Hr. Kfm., Berlin
Möhn, Hr., Limburg
Mobnai, Hr. Schauspiel., Berlin
Müller, Hr., Erfurt
Müller, Hr . Kfm., Zwönitz

Nab, Hr. Kfm., Kaiserslautern
Netter , Hr. Kfm., Mannheim
Netter , Hr. Kfm., Strassburg

Oberländer , Hr., Nastätten
Gerten, Frl ., Berlin
Orlansky , Hr ., Oberhausen

Grüner Wald
Vier Jahreszeiten

Centralhotel
Centralhotel

Europäischer Hof
Hotel Berg

Minerva
Metropole u. Monopol

Palasthotel
Fr„ Montabaur

Viktoriahotel
Weilburg

Viktoriahotel
Goldenes Kreuz

Europäischer Hof
Pariser Hof

Grüner Wald
Grüner Wald

Zur Sonne
Metropole u. Monopol

Schützenhof
Hotel Krug

Reichshof
Grüner Wald
Grüner Wald

Zur guten Quelle
Metropole u. Monopol

Zur Sonne

Rubens , Fr ., Melbourne
Ruthemeyer , Hr . Reut . m. Fr ., Gardone

Sahse, Hr. m. Fr ., Paris
Sauer, Hr. Fabrikant , Frankfurt
Schadl, Hr . Kapellmeister , Frankfurt Metropole und Monopol
Schaefer, Hr., London Wiesbadener Hof
Schaefer, Hr. Kfm., Münster Central -Hotel
Schäfer, Hr. Insp ., Berlin Erbprinz
Schickhardt , Hr. Oberleutnant z. S. m. Fr ., Kiel Rose
Schlegel, Hr., Berlin Pagenstechers Privataugenklinik
Schlimm, Kind, Frauenstein Augenheilanstalt
Schmidt, Hr. Kfm., Elberfeld Hotel Krug
Schmitz, Hr. Reg.-Assessor m. Er., Münster Palast -Hotel
Schönfeld, Hr. Kfm., Frankfurt Hotel Viktoria
Schönfeld, Hr. Direktor , Selters
Schoffer, Hr. Kfm., Berlin
Schütz, Hr., Langendreer
Schwachran , Hr. Kfm., Leipzig
Schwanewedel, Frl., Berlin
Schwingen, Hr. Kfm. m. Fr ., Aachen
Sir Felix u. Lady Semon, England
Simon, Fr ., San Francisco
Söhngen, Hr . Kfm., Frankfurt
Staak , Hr. Kfm., Geschwenda
Stern , Hr ., Einbeck
Sternitzki , Hr ., Petersburg
Stolze, Hr., Erfurt
Sturz, Hr ., Fabrikant , Tuttlingen
Stucky , Hr. Lemberg

Nonnenhof
Grüner Wald

Einhorn
Zur guten Quelle

Schützenhof
Central -Hotel

Rose
Quisisana
Erbprinz

Grüner Wald
Goldener Grunnen

Kölnischer Hof
Hotel Vogel

Goldener Brunnen
Schützenhof

Thalmauer , Hr. Kfm., Worms
v. Thünen , Hr ., Niedernhausen
Thüringen , Frl ., Berlin

Vogel, Hr. Kfm., Annaberg
Vogel, Hr . Kfm., Rotterdam

Wabra , Hr. Kfm., Lahr
Wagner , Hr. Kfm. m. Fr ., Offenbach
Wainright , Frl ., Birmingham
Wallenstein , Frl ., Eibingen
Weber , Hr., Arfurt
Wehl , Hr . Baurat , Cassel
Wehl , Fr ., Grosslichterfelde
Wellmann , Hr. Kfm., Hamburg
Wenzel , Hr., Barmen
Wetzer , Hr . Kfm., Petersburg
Wichtl , Hr. Dr., Wien
Widder , Hr . Prof ., San Francisco
Wilson, Hr . m. Fr ., England -
Wilson, Frl ., England
Wittkowski , Hr., Berlin
Wolff, Hr. Kfm., Frankfurt

Ziegelbauer, Hr . Dir., Kottbus
Zimmermann, Hr ., Nürnberg
Zinke, Fr ., Eschersheim

Grüner Wald
Rheinstr . 62

Metropole und Monopol

Grüner Wald
Hotel Vogel

Nonneuhof
Grüner Wald

Pension Norma
Augenhe danstalt

Schützenhof
Sanatorium Lindenhof
Sanatorium Lindenhof

Grüner Wald
Schützenhof
Hotel Epple

Villa Albreeht
Goldene Kette

Quisisana
Quisisana

Sonne
Grüner Wuld

Grüner Wald
Sonne

Metropole und Monopol

Haas, Hr.
Hanilin, Hr. Kfm., Stuttgart
Haupt , Hr. Kfm , Mülhausen
Hector , Hr . Civil Ing ., London
?an Heel ter Horst , Fr ., Ryssen
Heermän , Hr.
Heinrich, Hr. Kfm , Offenburg
Heiss, Hr. Kfm , Berlin
Herbig, Fr . Rent . m. Söhnen, Zeist
Herschmann , Hr. Kfm., Nürnberg
Herzstein, Hr. Kfm., Berlin
Hetlinger . Hr . Kfm. m. Fr ., Frankfurt
Hick, Hr . Kfm., Köln
Hjngstler , Hr., Liegnitz
Hintzel, Hr. Kfm., Mainz
Hirsch, Hr. Fabrikant m. Fr., Weinheim
Hoch, Hr. Kfm., Brüssel
Hofmann, Hr. Kfm., Mannheim
Holden, Hr. Kfm., London
Holly, Hr. Kfm., Koblenz
Holthaus, Hr. Kfm., Koblenz
Hülp, Hr. Kfm. m. Fr ., Bonn

Sonne
Hotel Vogel
Hotel Krug

Metropole u. Monopol
Rose

Sonne
Grüner Wald
Grüner Wald
Taunus -Hotel

Wiesbadener Hof
Europäischer Hof

Hotel Berg
Hotel Berg

Europäischer Hof
Union

Palast -Hotel
Sonne

Hotel Krug
Hotel Kaiserhof

Grüner Wald
Hansa -Hotel

Zum Neuen Adler

Petzall , Hr Kfm., Berlin Grüner Wald
Pieper , Hr., Essen Pagenstechers Privat -Augenklinik
Piorkratzky , Hr. Kfm., Berlin Grüner Wald
Poeppel, Hr. Rent ., Siemohnen Reichspost
Pörner , Hr. Kfm., Gablonz Grüner Wald
Poppe, Hr. Bürgermstr ., Flensburg Grüner Wald

Edler v. Querfurt , Hr. Oberstl. a. D. m. Fr ., Böhlen
Kölnischer Hof

Bericht ober die Fremdenfreqnenz.
Angekommene Fremde:

Ramaer, Fr . Dr. m. Tocht , Haag
Rath , Hr. Kfm.. Aachen
von Rehbinder , Hr. Baron m. Fam. u.

Rehwinkel, Hr. m. Fr ., Baden-Baden
Reich, Frl ., Freiburg
Reif, Hr., Neuburg
Freiherr von Reitzenstein , Saarbrücken
Reschke, Hr . Hofschauspieler , Berlin
Richter , Hr., Berlin
Römer, Hr. Kfm., Leipzig
Rosenthal , Hr. Kfm., Kettenbach
Rothschild , Hr. Kfm., Berlin

Metropole u. Monopol
Einhorn

Erzieh., Moskau
Vier Jahreszeiten

Schwarzer Bock
Hansahotel

Rose
Metropole u. Monopol

Metropole u. Monopol
Europäischer Hof

Grüner Wald
Zur guten Quelle

Grüner Wald

Passanten Kur¬
gäste

Zusammen

Bis 9. Januar . . . . 2163 2 740 4 903
Am 10. Januar . . . . 260 64 824

Zusammen . . 2 423 2 804 5 227

Für die Aufstellung der Liste verantwortlich:
Städtisches Verkehrsbüro.

Als Nachkurort von W iesbadcil ist dringend zu empfehlen:

Bad Brückenau
Eisenbahnlinie Elm —GemUnden:

Lokalbahn ab Jossa.

Königl. Bayer, nineralbad
Saison 1 . Mai bis Mitte September.

Spezialbad für Harnleidende , seit Jahrhunderten medizinisch , bekanntes Stahl - und Moorbad.
WßnnQP70P Mliollo hervorrag. heilkräftig bei harnsaurer Diathese, bei Gicht, Nieren-, Stein-, Gries- u. Blasenleiden. Stahlquelle erprobt gegen Blut-
"u ! ft dl Aul yllullu armut . Frauen- u. Nervenkrankheiten. Sinnberger Quelle bewährt bei chronisch, u. akuten Katarrhen d. Rachens, Kehlkopfes etc.
Berühmte Spezialärzte. Prächtige , waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Röunions. 10723

Prospekt gratis durch die Verwaltung des königl . Mineralbades Briickenan.

Königl. Kurhaus
Neues modernes Hotel

mit weiteren 9 im kgl . Kurpark ge¬
legenen vorzüglich ausgestatteten Logier¬
häusern. Elekt . Beleuchtung. Vorzügliche
Verpflegung. Pension. Sehr solide Preise.

Jfiilchkuranstalt Kurpark,
, Grösste und älteste Anstalt unter Kontrolle des Vereins der Aerzte Wies¬
badens, liefert

Klip- und Kindermilchj roh und sterilisiert,
eigen geimpften Schweizerkühen, täglich zweimal frisch ins Haus, ferner

"iokmilch , Kefyp , Maja Yoghurt , Kur - Rahm , alle Sorten
Sfi ualingsmiloh etc. 10734

kademisebe Zuschneide -Lehranstalt,
älteste Schule am Platze v. Frl. Job . Stein , Kirchgasse 17, 2 St,

Kurse Im JHassn ., Zuschneider » u. Unfertigen der
sämtl . Damen - u . Kindergarderobe u . Wäsohe . 10752

j, Ausschank im Anstaltsgarten
'y®ktr. Bahn Tennelbachstrasse.

am Ende des Kurparks , Haltestelle der

v. Die Anstalt ist ganz neu erbaut und eine Sehenswürdigkeit I . Ranges
Besichtigung gerne gestattet . Hochachtungsvoll

—Parkstrasse 101. Tel . 336. Der Besitzer : Carl Wagner.

Fiel ne
Specialhtdi:

•QüjÄliiofen .1
Linie rzeufeefürHerrm -l

■vtfol le ■S e ideBwmnrollsf
'Billigste-

10699

Gustav Nölker
Luisenstr . 5

Feine Herrenmode
nach Mass. 10717

Tel. 2146. Engl , spoken.

Lebt mä  Men
Aufträge nach Mass

Herrn . Stickdorn,
10742 Gr. Burgstr . 2.

ü DIE AMTLICH Eü
STADT-AUSQAB ESTELLE EuB
eisenbahn-vschlaf:
ÜWAGEN-BILLETSÜIl
LANG GASSE 48 <
1IM REISEBUREAU1
L-RETTEN MAYER
AMTLICHESSTAOIBUREAU DERPREUSS.HESi
STAATSBAHHENUAOENTURDERINTERHAIIOH
®SCHlAFWA0EN-aES£U5CHAH®
Dampferbllletts für alle

Dampferllnlen . 10705

Wiesbaden

Pension Pflug
Adelheidstrasse 43

Altrenommiertes Haus
Massige Preise mit und

ohne Pension. 10737

Schub -Lager 10731

Franz Westphal
Schuhmachevmeister

Wiesbaden, Bärenstrasse 2
Grosse Auswahl

Anfertigung nach Mass, sowie
alleReparat . zu reellen Preisen.

Pension Holzhauer
Lnisenstrasse 41.

Gut möblierte Zimmer mit u. ohne
Pension. Nächster Nähe der

Wilhelmstr., Kurh. u. d. Theaters.

Gummimäntel
für Damen und Herren in reichster i
Auswahl empfehlen j

Baeumcher & Co.,
Ecke d. Lauggasse u. Sckfttzenhofstr. j

Meine

'Zweckmässige (
feine Dccmen - Un.
kleidunfr Hemd .»

,hosen Düecfoir*-Haser
Schiri
' ^Wobergo ' ^

10699



Bekanntmachung.
Ordnung

für die
Erhebung einer Kurtaxe.

Auf Grund des Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung vom
7. April 1911 wird folgende Ordnung erlassen.

§1 . Kurtaxp flicht.  Jeder Fremde , der länger als fünf Tage
einschliesslich des Tages der Ankunft — in Wiesbaden verbleibt , wird als
Kurgast betrachtet und ist verpflichtet , für die gesamte Dauer seines hiesigen
Aufenthalts Kurtaxe zu zahlen , deren Betrag sich nach den nachfolgenden
Bestimmungen regelt.

Ausgenommen sind Fremde , die als sogenannter Hausbesuch bei hier
wohnenden Familien unentgeltlich Aufnahme finden , und solche , die nach-
weisen , dass ihr hiesiger Aufenthalt ausschliesslich  anderen Zwecken,
als denjenigen der Kur , der Erholung oder der Unterhaltung dient.

§ 2. Kurtaxkarten.  Als Quittung über die erfolgte Zahlung der
Kurtaxe werden Kurtaxkarten ausgestellt . Es werden Karten mit voller
Berechtigung (Vollkarten ) und Karten mit teilweisen Berechtigungen (Teil¬
karten ) ausgegeben.

Die Vollkarte berechtigt zum Besuche des Kurhauses und des Koch
brunnens nach Massgabe der unten folgenden Bestimmungen.

Wer auf die Vollkarte verzichtet , erhält auf Antrag anstatt der Voll¬
karte eine Teilkarte und zwar nach seiner Wahl entweder eine Kurhauskarte
oder eine Kochbrunnenkarte ausgestellt.

§ 8. Die Kochbrunnenkarte berechtigt zum Besuche des Kochbrunnens
und der Trinkkur und der daselbst stattfindenden Konzerte.

Die Kurhauskarte berechtigt zum Besuche der sämtlichen dem Verkehr
übergebenen Bäume des Kurhauses und aller regelmässigen Konzerte im
Kurhaus und im Kurgarten . Zum Besuche der Künstlerkonzerte und be¬
sonderer Veranstaltungen berechtigt die Karte nicht.

Die Vollkarte berechtigt in diesem Umfange (Abs . 1 u. 2) zum Besuche
des Kochbrunnens und des Kurhauses.

§ 4 . Beikarten.  Wer eine Hauptkarte löst , kann für die in seiner
Begleitung befindlichen Personen , soweit es sich um Familienmitglieder
Hauslehrer , Erzieher , Erzieherinnen , Sekretäre oder Sekretärinnen handelt,
statt der Hauptkarten die im Tarif vorgesehenen Beikarten  lösen . (Für
die Benutzung des Kochbrunnens allein werden solche Beikarten jedoch
nicht ausgestellt .)

Als Familienmitglieder werden nur Ehegatten , minderjährige Söhne,
zürn Haushalt zählende unverheiratete Töchter , Pflege - und Enkelkinder
angesehen

Beikarten werden nur für die Dauer der zugehörigen Hauptkarte
ausgestellt.

§ 5. Tarif.  Die Kurtaxe beträgt bei Berechtigung zur Benutzung

bei einer Aufenthalts¬
dauer , in welche die

ersten fünf Aufenthalts¬
tage miteingerechnet

werden von

des Kochbrunnens
lind Kurhauses
einschliesslich

Garderobe

des Kurhauses
einschliesslich

Garderobe
des Koch¬
brunnens

Hauptkarte Beikarte Hauptkarte j Beikarte
M M M M

10 Tagen 10 6 7 4 4

3 Wochen 20 12 14 8 8

6 Wochen 85 22 24 14 14

3 Monaten 50 30 35 20 20

6 Monaten 60 40 45 25 25

12 Monaten 70 50 55 30 30

T . '' '
Bei Verlängerung des Aufenthalts über die Zeit hinaus , für welche

Kurtaxe bezahlt ist , kann der Fremde der weiteren Zahlungspflicht nach
seiner Wahl in folgender Weise genügen:

1. Zu allen gelösten Karten können beliebig oft Kurtaxkarten (Haupt-
und Beikarten ) für die Dauer von 10 Tagen und zwar nach Wahl sowohl
Vollkarten wie Teilkarten gelöst werden.

2. Der Umtausch von gelösten Kurtaxkarten (Haupt - oder Beikarten)
gegen länger gültige — und zwar nach Wahl Vollkarten oder Teilkarten —
ist nur dann zulässig , wenn der Wert der neuen Karte den Wert der bisher
gelösten Karten übersteigt ; der Gesamtwert der bisher gelösten Karten wird
dann auf die neue Karte angerechnet . Für nicht voll ausgenutzte Karten
findet eine Bück Vergütung nicht statt.

§ 6. Jedem Fremden , der innerhalb der ersten fünf Tage seines
Aufenthaltes keine Kurtaxkarte gelöst hat , wird eine Karte nach seiner Wahl
durch den Erheber zugestellt und der Betrag dafür sofort eingezogen.

Es liegt daher im Interesse der Fremden sofort eine Karte au
lösen , damit, sie gleich mit Beginn ihres hiesigen Aufenthalts in den
Genuss der mit dem Besitz der Kurtaxkarten verbundenen Berech¬
tigungen gelangen.

Jedem Fremden , der nicht rechtzeitig vor Ablauf der Zeit , für welche
die Kurtaxe bezahlt war , eine neue Kurtaxkarte , gemäfs den Bestimmungen
in § 5 d. 0 . löst , wird eine Kurtaxkarte der zuletzt bezogenen Art (Voll¬
oder Teilkarte ) von dem Erheber zugestellt und der Betrag dafür sofort
eingezogen.

§ 7. Für auswärts wohnende approbierte Aerzte und für deren Ehe¬
frauen , minderjährige Söhne und unverheiratete Töchter werden gegen
Ausweis auf Ansuchen taxfreie Karten ausgestellt , die zum Besuche des
Kurhauses und des Kochbrunnens in dem gleichen Umfange wie die Voll¬
karten berechtigen.

§ 8. Befreit von der Kurtaxe sind , sofern sie keinen Anspruch aut
den Besuch des Kurhauses , der Konzerte und des Kochbrunnens machen

1. Zur Kur hierhergesandte Militärpersonen ohne Offiziersrang.
2. Kinder unter 10 Jahren und Dienstboten , die zum Hausstande der

Kurgäste gehören.
8. Personen , die ihre Hilfsbedürftigkeit durch amtliche Zeugnisse nach-

weisen und den betreffenden Antrag an die städtische Kurverwaltung stellen.
§ 9. Die Kurtaxkarten müssen beim Besuch des Kurhauses und des

Kochbrunnens dem Aufsichtspersonal vorgezeigt werden.
Sie lauten auf den Namen des Kurgastes und sind nur persönlich gültig.
Missbräuchliche Benutzung verstösst gegen strafgesetzliche Bestimmungen

und hat Einziehung der Karte zur Folge.
§ 10. Beschwerden über die Erhebung der Kurtaxe sind schriftlich

an die Kurverwaltung zu richten . Sie haben keine die Zahlung der Kurtaxe
aufschiebende Wirkung.

§ 11. Wohnungsgeber , die der ihnen  obliegenden An- und Abmelde-
fflicht der bei ihnen eingekehrten Personen nicht genügen oder bezügliches Aufenthalts dieser Personen in der Stadt Wiesbaden wissentlich unrichtige
Angaben machen , haften der Stadtverwaltung für den ihr dadurch ver¬
ursachten Ausfall an Kurtaxgeldern , abgesehen von eventueller strafrecht¬
licher Verantwortung.

§ 12. Tageskarten.  Es werden zum Besuche des Kurhauses und
der regelmässigen Konzerte für einen Tag berechtigende Karten ausgegeben
und zwar Tageskarten zu 1.50 Mk ., gültig für den ganzen Tag , Eintritts
karten zu 1 Mk., zum einmaligen Eintritt berechtigend.

Zum Besuch des Kochbrunnens und der Trinkkur werden Tageskarten,
gültig für den ganzen Tag zu 50 Pfennig , zürn einmaligen Eintritt berechtigend
zu 40 Pfennig ausgegeben.

§ 13. Die für die Kurtaxkarten und Tageskarten eingehenden Gelder
werden von den übrigen städtischen Einnahmen getrennt verwaltet und nur
zu solchen Zwecken und Anlagen verwendet , welche dem Kurverkehr der
Stadt Wiesbaden zu dienen und denselben zu fördern geeignet erscheinen.

§ 14. Diese Bestimmungen treten mit dem 15. Juni 1911 in Kraft
Gleichzeitig tritt die Kurtaxordnung vom 27. Dezember 1909 ausser Kraft,

Wiesbaden,  den 12. April 1911. Der Magistrat
Genehmigt durch Beschluss des Bezirks -Ausschusses vom 24. Mai 1911.

(B. A. 635/11 ).

Polizei -Verordnung
betreffend das Meldewesen.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
vom 20. September 1867 über die Polizei -Verwaltung in den neu
erworbenen Landesteilen , sowie der §§ 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats für den Polizeibezirk der Stadt
Wiesbaden nachstehende Polizei -Verordnung erlassen:
§ § 1- 5 PP-

§ 6.
Fremden - Meldnngeii.

„Durchreisende Fremde (Badegäste , Beisende etc.), welche
in Privathäusern für Entgelt oder unentgeltlich Wohnung nehmen,
sind binnen 24 Stunden durch den Wohnungsgeber bei den
Bureaux des zuständigen Polizeireviers an- bezw. abzumelden.

Gast- und Herbergswirte haben täglich bis 11 Uhr vormittags
alle während des vorhergegangenen Tages oder während der
Nacht angekommenen, bezw. abgereisten Fremden bei dem Bureau
des zuständigen Polizeireviers an- bezw. abzumelden und sind ver¬
pflichtet , ein Fremdenbuch nach dem von der Polizei - Direktion
durch öffentliche Bekanntmachung vorgeschriebenen Muster uz
führen. Sie haben dieses Buch einem jeden Fremden alsbald
nach seiner Ankunft zur Eintragung seiner Personalien vorzulegen
und für die richtige und vollständige Beantwortung der im
Formular vorgesehenen Fragen zu sorgen.

Die An - lind Abmeldung der Fremden muss
nach den durch öffentliche Bekanntmachung der Polizei -Direktion
vorgeschriebenen Formularen von bestimmter Grösse und Farbe
erfolgen. Die Anmeldungen sind in doppelter , die Abmeldungen
in einfacher Ausfertigung und zwar mit alleiniger Ausnahme von
Familiengliedern für jede einzelne Person besonders einzureichen.
Die Mitglieder einer Familie und die zur Familie gehörigen Be¬
diensteten sind jedoch zusammen auf einem Meldezettel aufzuführen.

Für die genaue und vollständige Ausfüllung der Melde¬
formulare sind die Wohnungsgeber verantwortlich.

Diese Verordnung tritt mit dem 1. März 1910 in Kraft.
Wiesbaden,  den 26. Februar 1910.

Der Polizei -Präsident,
v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die durch § 6 vorstehender Polizei -Verordnung vorge¬

schriebenen An- und Abmeldungen der Fremden müssen auf
Meldezettel von 21 x I6V2 Zentimeter Grösse nach den unten
näher bezeichneten Mustern V und VI erfolgen. Die Anmeldungen
müssen auf weisses, die Abmeldungen auf blassgrünes Papier
gedruckt sein. Das vorgeschriebene Fremdenbuch muss nach
dem nachstehend näher bezeichneten Muster VII eingerichtet sein.

Weisse Farbe Muster V.

Polizeiliche Fremden - Anmeldung.
In d . . . unten bezeichneten Gasthof — Villa — Pension —

Privathaus . Strasse Nr . . . . ist angekommen:
1.

8

«2.
Vor- u. Zu¬
name des
Fremden
s. Angell,
u. Diener¬

schaft

3.

Stand oder

Gewerbe

4.

Wohn¬

ort

5.
Voraussicht¬

lich Dauer d.
Aufenthaltes
(Tage , Woch .,

Monat)

6.

Nationa¬

lität

7.
Bemerkungen

z. B. aus
einem anderen
Hause zuge¬

zogen

Wiesbaden,  den . . . ten . . 19 . .
Name des Wohnungsgebers (Firma des Gasthofs pp.)

(Anmerkung : Diese Anmeldung ist spätestens am Tage nach
der Ankunft des Fremden bis 11 Uhr vormittags bei dem zu¬
ständigen Polizeirevier abzugeben.)

Blassgrüne Farbe . Muster VI.

Polizeiliche Fremden - Abmeldung,
Aus d . . . unten bezeichneten Gasthof — Villa — Pension —

Privathaus . Strasse Nr . . . . ist abge^eist:

Monat Tag

2.
Vor - und Zuname

des Fremden,
seiner Angehörigen

und Dienerschaft

3.
Stand oder

Gewerbe

4.
Wohnort

5.

Bemerkungen

Wiesbaden,  den . . . ten . 19 . .
Name des Wohnungsgebers (Firma des Gasthofs

(Anmerkung : Diese Abmeldung ist spätestens am Tage nach
der Abreise des Fremden bis 11 Uhr vormittags bei dem zu¬
ständigen Polizeirevier abzugeben.)

Muster VII.

Hotel
Fremdenbuch (Muster.)

.Strasse Nr.

Nr.des Zimmers

2.

rö O
cs e

Eh<

3.
Vor- ü. Zu¬
name des
Fremden

s. Angeh.
n. Diener¬

schaft

4.

Stand
oder

Gewerbe
Nationalität5"

Wohnort

7.
Voraussicht¬

lich Dauer d.
Aufenthalts

(Tage , Woch .,
Monate) Tagder Abreise■°°

9.
Bemerkungen

z. B. aus
einem anderen
Hanse zuge¬

zogen

1
Wiesbaden,  den 26. Februar 1910.

Der Polizei -Präsident.
gez. v. Schenck.

Formen sch önheit,
graziöse , fliessende

Linie , Schlankheit |erzielen 10621

memeCorsets
SPEZIALITÄT:
Corsets nach Mas»
genau wie in meinem
Pariser Atelier

yfrnold Obersky
Paris ss Berlin

Filialen in allen grösseren
Städten Deutschlands

Wiesbaden,
Gr. Burgstrasse 3/7 , Ecke Wilhelmstr,

:3Kg3rai :i5crar » £gg^ ;fl

Straussfedern - jj
Manufaktur jj?Blanck;

Q Engros Wiesbaden Detail n
Friedrichstr . 39, I . Stock , |

Ecke Neugasse . ^

Grösstesu.reichhaltigst.
Lager. Billigste Preise.

Beste Bezugsquelle.

Wiener Herren-
nnd Damenschneiderei

in modernem Stil . 10419
Frack - Verleih-Geschäft

von J . Riegler
befindet sich im Hotel Grüner Wald r

gegenüber dem Ratskeller.
—.  Telephon 3420 . ■

Wiesbaden
„Haus Icke“

Aheggstrasse 5
Ruhige Lage nahe Kurhaus und

Kochbrunnen
Elektr . Licht — Thermalbäder —

Vorzügl . Küche — Jede Diät,
10702 Telephon 2145.

Hotel nnd Badhans
„zum goldenen Kreuz"

« Spiegelgasse « .
Thermalbäder

aus eigener Quelle . 10602
Grosse, neu eingericht. Badehalle.

Aller moderner Komfort.

Pension Christa
zunächst der Wilhelmstrasse

Friedrichstrasse 18 I
Gut möbl . Zimmer mit und ohne

Pension für jede Zeitdauer . 10722

Polizei-und Kriegshund
schöner Airdale , Rüde , grosses starkes
Tier , 14 Mon . alt , scharf u. wachsam,
billig zu verkaufen . Chiffre 1120
Expedition dieses Blattes.
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